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Sr. Goebbels beim Betrlebsapvell ln elnem Mufterbelrleb
„Wir find wieder eine anständige Nation geworden ! — Hut ab vor dem deutschen Volk !"

Reichsminister Dr . Goebbels wandte sich dann sozialen Fra¬
gen zu . Er hob insbesondere hervor , daß das sozialistische Prin¬
zip für die nationalsozialistische Bewegung nie eine blasst
Theorie gewesen sei . Vom Tag der Machtergreifung an sei der
ernsthafte Versuch gemacht worden , all di« Dinge , die uns in
den Jahren des Kampfes als großes sozialistisches Ideal vor¬
schwebten, nun in die Tat umzusetzen.

Dieser sozialistischen Einstellung ist es zu danken , wenn in
diesen Wochen , Monaten und Jahren , in denen aus dem so er¬
niedrigten und am Boden liegenden Volke wieder eine Welt¬
macht wurde , hinter eine starke Führung auch eine gläubige!
und entschlossene Gefolgschaft trat.

Ich weiß nicht, vor welche Ausgaben uns die nächsten Mo¬
nate oder Jahre stellen werden . Das kann niemand Voraus¬
sagen. Eins aber weiß ich, daß das aus dieser Spannung ge¬
stärkt und gestählt hervorgegangene Volk in jeder Situation mit
demselben blinden Vertrauen hinter dem Führer stehen wird»
wie in diesen Wochen. (In jubelnden Zurufen und Sprech¬
chören bestätigen die Arbeiter diese Feststellung ) .

Auch in der Zukunft gilt unsere ganze Arbeit und unsere
Sorge einzig dem deutschen Volke, dessen Interesse allein Richt¬
schnur unseres Handelns ist.

Ich möchte meine Ausführungen schließen mit einer tiefen
Verbeugung der Achtung vor dem deutschen Volk, das sich in
diesen vergangenen Wochen und Monaten so tapfer und männ¬
lich benommen hat . Jeder , der unser Volk in den kritischenStunden beobachtete, kann nur sagen : Wir sind wieder eine
anständige Nation geworden ! Hut ab vor -diesem deutschenVolk ! (Die letzten Worte des Ministers gehen in einem unvor¬
stellbaren Jubelsturm unter ) .

Beginn des MWaftsaufbluies im Eubetenlanb
Durchführung des Vierjahresplanes

Berlin , 11. Okt. Im Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung
des Beauftragten für den Vierjahresplan , Generalfeldmarschall
Göring, über die Durchführung des Vierjahres¬
planes in den sudetendeutschen Gebieten veröffentlicht . Dar¬
nach ist die Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes
vom 18. Oktober 1038 in den fudetendeutich- n Gebieten sinnge¬
mäß anzuwenden.

Die neue Verordnung , die bereits am 10 Oktober , dem Tag
ihrer Verkündung , in Kraft getreten ist , läßt erkennen , daß der
Wirtschaftsaufbau in den sudetendeutschen Gebieten nach den¬
selben Grundsätzen und Methoden und mit der gleichen Tatkraft
wie alle bisherigen Aufgaben der Wirtschaftspolitik und Wirt¬
schaftslenkung im nationalsozialistischen Deutschland in Angriff
genommen wird . Das alles andere beherrschende Problem der
Wirtschaftslenkung ist im Altreich der Vierjahresplan ; durch die
neue Bestimmung wird die rechtliche Grundlage für eine ent¬
sprechende Ordnung im Sudetenland geschaffen . Die neue Ver¬
ordnung ist das Fundament für den gesamten wirtschaftlichen
Aufbau und zugleich auch die rechtliche Untermauerung der Ver¬
ordnung über die Einführung der Reichsmark -Währung im Su¬
detenland . Eine entscheidende wirtschaftliche Maßnahme wurde
hier bekanntlich bereits getroffen und zwar der beschleunigte
Einsatz arbeitsloser Sudetendeutscher , vor allem bei volkswirt¬
schaftlich und staatspolitisch wichtigen Arbeiten des Vierjahres¬
plans.

Einsatz brr Srbiwngsvolizri ia Siibmätzren
Errichtung neuer Polizeidienststellen — Tatkräftige Ernte-Hilfe — Reibungslose Abwicklung des Rechtsverkehrs

Einmarsch der ungarischen Truppen
in zwei Grenzstädten

Budapest , 11. Okt. Die ungarische Presse schildert in ausführ¬
lichen Berichten die Begeisterung , die in Jpolysag und Satoral-
jaujhely über das Einrücken des ungarischen Militärs herrscht.Die beiden Stadtgemeinden wurden durch dieBeschlüssevon
Komorn an Ungarn abgetreten. Jpolysag ist ei«
kleines Städtchen von rund 6000 Einwohnern ; als Eisenbahn¬
knotenpunkt besitzt es einige Bedeutung . Bei dem am Dienstag
von Ungarn besetzten Gebiet von Satoraljaujhely handelt es
sich um eine alte große Eisenbahnstation . Sie wurde beim Frie¬
densvertrag von Trianon deshalb abgetrennt , weil sie jenseitsdes Flüßchens Ronyva gelegen ist , das ebenso wie der Jpoly-
Fluß in Trianon für „schiffbar" erklärt worden war . Die Blät¬
ter schildern ergreifende Einzelheiten von der Begeisterung der
ungarischen Bevölkerung beiderseits der Grenzen . Als am Mon¬
tag die Beschlüsse von Komorn bekannt wurden , setzte in beiden
Gegenden sine wahre Völkerwanderung zur alten Grenze ein.
Selbst auf den tschechischen Amtsgebäuden wurde schon die un¬
garische Nationalflagge gehißt.

Italiens Abwehrkampf gegen die jüdische Ausbeutung
Die Handelsjuden werden kaltgestellt

Rom, 12 . Okt. Der Korporationsminister hat durch Rund¬
schreiben an sämtliche Präfekten verfügt , daß künftig Handels¬
konzessionen und die Genehmigung zur Uebernahme von im
öffentlichen Dienst stehenden Einrichtungen an Juden nicht mehr
erteilt werden dürfen . Gleichzeitig wird bestimmt , daß jede
Lizenzbewilligung aufgehoben wird.

Feierlicher Empfang der Spanien -Freiwilligen am
20. Oktober in Neapel

Rom , l2 . Okt. Die italienischen Freiwilligen , die aus
Spauien nach Italien heimkehren , werden am 20. Oktober in
Neapel cintreffen . Bei der Ausschiffung wird der König von
Italien und Kaiser von Aethiopien persönlich zugegen sein.

Komm- Henlein an den Führer
BeAi », 11. Okt. Konrad Henlein hat aus Reichenberg im Su¬

detengau an den Führer und Reichskanzler das nachstehende Te¬
legramm gerichtet:

„Mein Führer ! Mit dem heutigen Tage haben die deutschen
Truppen die Besetzung des sudetendeutschen Gebietes beendet.
Von den Bergen des Sndetenlandes brennen die Freudenfeuer.
Das Land , das Schwert «nd Pflug unserer Väter zu unserer
Heimat gemacht haben , steht nun unter der Schutze der Waffen
der 80 Millionen des großen Deutschen Reiches. So wie wir im¬
mer deutsch waren , so waren wir immer entschlossen , eher zu
sterben , als unser Deutschtum zu verlieren . Ihrem herrlichen
Werke, mein Führer , danken wir heute die Gewißheit , daß wir
nicht untergehen werden , sondern weiter berufen sind , als
deutsche Wachtim Osten gemeinsam mit dem ganzen deut¬
schen Volke den Siegesweg in die Zukunft anzutreten . Für das
ganze Sudetendeutschtum sprechen in dieser Stunde die Tau¬
sende , die an der heutigen Kundgebung in Gablonz teilnehmen.
In tiefster Dankbarkeit grüßen sie ihren Führer . Heil mein Füh ¬
rer ! Konrad Henlein ."

Berlin , 11. Okt. Gauleiter Reichsminister Dr Goebbels stat-
-tete am Dienstag einem nationalsozialistischen Musterbetrieb in
-Lerlin -Marienfelde , einen Besuch ab , um auf einem großen Be-
triebsappell zu den Arbeitern der Stirn und der Faust zu spre¬
chen . Nach seiner , mit stürmischer Begeisterung aufgenommenen,
«msrüttelnden Rede in der reich ausgeschmückten Festhalle des
Merkes nahm der Gauleiter gemeinsam mit der Betriebsfüh-
« mg und der Gefolgschaft das Mittagsmahl ein und besichtigte
Hxmn die vorbildlichen sozialen Einrichtungen

Berlin» 11 . Okt. Reichsminister Dr . Goebbels hielt
folgende Ansprache:

Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen!
Das deutsche Volk und das Deutsche Reich haben schwere

Wochen hinter sich. Es wird vielen im Volke nicht immer ganzklar geworden sein , welche Bürde an Sorge und Verantwortung
der Führer in den vergangenen Monaten getragen hat . Wenn
sich manchmal Gewitterwolken am Horizont zeigten und ich die
wunderbare Haltung des deutschen Volkes dieser so außerordent¬
lichen Lage gegenüber in Betracht zog, dann nahm ich mir immer
fest vor : Sind wir durch diese Wochen hindurch , dann werde ich
jede Gelegenheit benutzen, um dem Volk für seine in dieser
Spannungszeit bewahrten Haltung den Dank des Führers zum
Ausdruck zu bringen . Das Volk stand in eiserner Ruhe und
festem Vertrauen auch in den kritischen Wochen hinter dem
Führer.

Wenn wir es in dieser gespannten Lage mit dem Volk von
1918, 1919 oder 1920 oder mit dem deutschen Volk von 1925 oder
auch noch mit dem von 1930 zu tun gehabt hätten , dann wäre
die Politik des Führers überhaupt nicht möglich gewesen. Der
Führer konnte seine großen Entscheidungen nur im Vertrauen
aus die Haltung und die Disziplin des deutschen Volkes treffen.

Und das , meine deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen , ist
das Ausschlaggebende.

Unter dem stürmischen Jubel der Arbeiterschaft stellte Dr.
Goebbels dann fest:

„Wir konnten uns bei allen Entscheidungen darauf verlassen,
daß das deutsche Volk seinem Führer in schweren Stunden nie¬
mals im Stiche lassen würde ."

Es hat früher in Deutschland in der Arbeiterschaft die An¬
ficht gegeben : „Ich habe meine Arbeit , bekomme meinen Lohn.
Alles andere geht mich nichts an"

. Das deutsche Volk von heute
weiß , ein wie schwerer und verhängnisvoller Trugschluß das istund wie teuer wir diese Einstellung bezahlt haben.

Heute gibt es nur noch ganz seltene Exemplare von Men¬
schen, die es uns niemals verzeihen können , daß wir in den letz¬ten fünf Jahren so große Erfolge errungen haben , weil diese
Erfolge ihnen vielfach die Ruhe und Bequemlichkeit nahmen.
(Stürmische Heiterkeit ) . Wenn es nach ihnen gegangen wäre,dann gäbe es noch heute das Deutschland von 1932 , das Deutsch¬land der Armut und des Niederganges , der Feigheit und der
Knechtschaft.

Wenn wirklich in diesen Wochen jemand schlechte Nerven
Schabt haben sollte, dann find das gewisse Intellektuelle gewe¬
sen, die zu viel zu wißen glaubten und diesem Wissen nicht ge¬
wachsen waren . Aber das Volk stand hinter dem Führer in
eiserner Entschlossenheit bereit , sich mit Klauen und Zähnen zn
verteidigen, wenn jemand in der Welt uns angreifen sollte.Wenn es sich um die Ehre und um den Bestand unserer Ration
handelt , dann ist das Volk da, wenn es dazu aufgernfen wird!

Wir kennen das Volk und wissen, daß es viel tapferer und
männlicher denkt als eine gewisse intellektuelle Schicht, die von
ihrer eigenen Entschlutzlosigkeit auf das ganze Volk schließt.

llnd wenn sich irgendwo in gewissen Kreisen Stimmen er¬
hoben, die erklärten , wir gingen zu scharf und zu aggressiv vor,
jo sei ihnen geantwortet : „Wenn man einmal nachgegeben hat,"Mn merkt man erst, wieviel leichter, aber auch gefährlicher es
uh feige zu sein und wieviel schwerer, aber auch erfolgreicher,
iapfer zu bleiben . Es ist allzu natürlich , daß jedes Wagnis,bevor man es wagt , schwerer aussieht , als wenn man das Wag-"is schon gewagt h« . Die großen Wagnisse der letzten fünfJahre beispielsweise erscheinen heute als nichtige Kleinigkeiten,
schließlich kann niemand in der Lotterie gewinnen , wenn er
nicht ein Los kauft .

"
Mehr Sorge « «nd schlaflose Nächte hat in der letzten Zeitniemand im Volke gehabt als seine Führung . Es war eine Ner¬

venprobe für das deutsche Volk und seine Führung ; beide habenste bestanden. Und weil beide sie bestanden , blieb in diesem
Kampf «m die Zukunft der Sudetendeutschen das Recht siegreich.

Jeder Satz des Berliner Gauleiters wurde vou den Tausen-ocn von Arbeitern und Arbeiterinnen mit einem Beifall quft->
^rt, der der schönste Beweis für die Gläubigkeit ist , mit der

LEbers die deutsche Arbeiterschaft in unzertrennlicher Ge-
Mossenheit hinter dem Führer und seiner Politik steht.

Wien , 12. Okt . Die Ordnungspolizei ist gemeinsam mit der
Wehrmacht in die nunmehr besetzten Gebiete eingerückt und hat
in Znaim , Nikolsburg , Lundenburg und Engerau Polizeidienst¬
stellen errichtet . Außerdem sind in den übernommenen Gebie¬
ten alle tschechischen Gendarmerieposten besetzt worden.

Viel organisatorische Arbeit scheint die tschechische Gendar¬
merie nicht geleistet zu haben , denn man hat noch auf den ein¬
zelnen Posten die alten Vorschriften der österreichischen Gendar¬
merie vorgefunden . Zur Unterstützung der Wehrmacht ist Ord¬
nungspolizei in Zlabinga , Nen -Bistritz und Mährisch -Krumau
vorübergehend eingesetzt worden , ferner steht sie noch mit meh¬
reren geschlossenen Hundertschaften zur Verfügung.

Zu den vielen Aufgaben der Ordnungspolizei gehört u. a.
auch die Einbringung von Ueberläufern und Gefangenen , die
zunächst in Sammelstellen , wie z. B . in Waidhofen an der Thaya,
erfaßt und dann in die Gefangenenlager nach Wien und Kalks¬
burg gebracht werden . Es handelt sich dabei um Ueberläufer,
die vom tschechischen Militär desertiert sind , unter denen sich

auch viele Deutsche befinden , deren Angaben erst überprüftwerden müssen.
Die Unterbringung unserer Ordnungspolizei stößt insofern

auf Schwierigkeiten , da fast alle von den Tschechen übernomme¬
nen Dienststellen ausgeräumt sind , die Einrichtung ist fort¬
geschleppt und die Fenster sind zertrümmert worden.

Durch die tatkräftige Mithilfe bei der Ernte erweist die
Polizei der Bauernschaft , die unter dem Mangel der von den
Tschechen entführten Pferde sehr zu leiden hat , einen großen
Dienst.

Da die Rechtsfahrordnung in den übernommenen Gebieten
gleich bei der Besetzung eingeführt wurde , oblag der Ordnungs¬polizei auch die Regelung des Verkehrs , die reibungslos vor
sich ging . Dazu kommt noch die Verkehrsregelung des Ein¬
marsches selbst.

Bei der Uebernahme des Gebietes um Engerau hat auch die
Wasserschutzpolizci der Donau mit drei Schnellbooten mitge¬wirkt , die in Zukunft in den besetzten Gebieten regelmäßigeStreifen vornehmen wird.
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ZwangSarvrMierist in -er TscheAMwakti
Prag , 12 . Okt. Das amtliche tschechoslowakische Preßbüro

veröffentlicht am Dienstag eine Meldung , die für die Wirt¬
schaftslage im Staate recht bezeichnend ist . Nachdem man dem
Zusammenbruch der sudetendeutschen Industrie Jahre hindurch
zugesehen und die Selbsthilfe der sudetendeutschen Jugend , die
sich in Arbeitslagern sammelte , erschwert und unmöglich gemacht
Hatto, greift man nun den Gedanken des Arbeitsdienstes selber
auf . Die Meldung über die Einrichtung der Arbeitsformatio¬
nen hat folgenden Wortlaut:

Um den Betrieben die Privatwirtschaft als Grundlage des
Arbeitsmarktes so rasch als möglich zu erneuern , hat der Aus¬
schuß der Wirtschaftsminister einen Gesetzentwurf über Ar¬
beitsformationen (Arbeitslager ) ausgearbeitet , die von der
Regierung genehmigt wurde und bereits in nächster Zeit ver¬
wirklicht werden soll . Zunächst werden besondere Arbeitskolon¬
nen aufgestellt werden , in die die Arbeitslosen eingereiht wer¬
den sollen. Besonders sollen auch diejenigen erfaßt werden , die
aus dem aktiven Militärdienst zurückkehren und keine Arbeit
finden.

Die Arbeitsformationen werden nach den Grundsätzen der
Wehrmacht organisiert . In die Arbeitskolonnen kann jeder
Arbeitslose eingereiht werden , der das 18 . Lebensjahr erreicht
hat . Die Mitglieder der Arbeitsformationen erhalten Kost,
Quartier , Ausrüstung , darunter auch Uniform . Personen , die
in die Arbeitsformationen eingereiht sind, sind durch Dienst¬
pflicht gebunden . Während der Dauer der Einreihung in die

Arbeitsformationen entfällt der Anspruch der Arbeitslosen¬
unterstützung.

Tschechen , die sich nicht von Prag sanatisieren ließen
Winterberg , 11 . Okt. Auf Nachrichten vom unmittelbar

bevorstehenden Einmarsch der deutschen Truppen in Winterberg
hatten es die tschechischen Staatsbeamten und die jüdischen
Geschäftsleute dringend eilig , mit Kind und Kegel in das Innere
der Tscheche! zu fahren.

Fragt man nun unter der Bevölkerung herum , ob Winter¬
berg ganz von Tschechen frei sei , so erfährt man , daß vereinzelt
da und dort noch eine tschechische Familie lebt , die den deutschen
Truppeneinzug ohne Haß miterlebte . Es sind Leute , die seit
langen Jahren mit der deutschen Bevölkerung auf gutem Fuß
lebten . Manche haben im Reich gearbeitet und wissen , daß sie
wirtschaftlich nur gewinnen können, wenn sie innerhalb des
großen Deutschen Reiches an den gewaltigen Arbeitseinsätzen
und den sozialen Einrichtungen teilhaben können.

Auch mancher tschechische Bauer in den Dörfern der Volks¬
tumsgrenze geht lieber auf den deutschen Markt als auf den
tschechischen. So kam es, daß von den Tschechen , die nicht künst¬
lich fanatisiert und als Staatsbeamte aus der inneren Tscheche!
in die deutschen Reichsgebiete versetzt worden waren , manche
seit Jahren in enger Fühlung mit Deutschen lebten in dem siche¬
ren Gefühl , daß hier aufgebaut wird.

Einführung dir RMsmarkwühroag io den sudetendrotschra Gebieten

svrmmrn
Prag , 11 . Okt. Nachdem die tschechischen Behörden die Klini¬ken der deutzchen Universität in Prag widerrechtlich in Besitzgenommen haben , die Aerzte und Schwestern, die sich wegen ikr-rgediegenen Kenntnisse und aufopfernden und gewissenhaftenKrankenpflege die ganzen Jahre hindurch der größten Symvatbieder tschechischen Bevölkerung erfreuten , fristlos entlassen bok-»und jeder Mittel entblößt einfach auf die Straße setzten aebtman nun daran , die seinerzeit versiegelten Acrztewolmüna-nBüchereien . Arbeitsräume und sogar die Zimmer der Vorständeder Kliniken einer widerrechtlichen Durchsuchung zu untergeben.Diese Haussuchungen gehen in der bekannten Weise vor sichSchränke, Türen und Tische werden mit Gewalt aufgebrochen uM,Aufzeichnungen durchwühlt , Bücher herumgeschleudert kun ei»derart „besichtigtes" Zimmer bildet den Anblick , als hätten Ba^baren dort gehaust. Man sucht in erster Linie politischesMaterial . ' ^

Sofortiger Aufbau der NSB. Sudetengau
Eine Anordnung Konrad Henleins

Reichenberg, 11 . Okt. Der Reichskommissar für die sudetendeut¬
schen Gebiete . Konrad Henlein , hat als Führer der SDP ., rvis
die NSK . meldet , folgende Anordnung erlassen:

Die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt Sudeten»
gau wird im Einvernehmen mit dem Hauptamt der NSV . so»
fort aufgebaut . Meinem Stab wurde vom Hauptamt der NSW
als Stellvertreter des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt der Reichs»
oberrevisor Karl Janowsky zugeteilt . Mit der Durchführung dev
Aufbauarbeit beauftrage ich Dr . Alwin Friedrich , der im Eis -,
vernehmen mit dem Hauptamt NS .-Volkswohlfahrt und den
Parteidienststellen die notwendigen Maßnahmen anordnet.

Spenden für das sudetendeutfche Hilsswerkk
Berlin , 11. Okt. Der Beauftragte für den Vierzabrespla » , Ge-

neralfeldmarschall Göring , hat über die Einführung der Reichs¬
markwährung in den sudetendeutschen Gebieten am 10. Oktober
1938 folgende Verordnung erlassen:

8 1. Gesetzliches Zahlungsmittel in den sudetendeutschen Ge¬
bieten ist »eben der tschecho -slowakischen Krone die Reichsmark.
Eine tschecho - slowakische Krone ist gleich 12 Reichspsennig.

8 2. Der Reichswirtschaftsminister erläßt die zur Ergänzung
und Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Vorschris-

§ 3 . Diese Verordnung tritt am 11. Oktober 1938 in Kraft.
»

Der Umrechnungskurs ist abweichend vom Devisenkurs , der
rund 8,7 Pfg . für die Krone beträgt , auf 12 Pfg . für die
Krone festgesetzt worden. Die Festsetzung ist nach ein¬
gehender Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse in der Ab¬
sicht erfolgt , die sudetendeutsche Wirtschaft auf einer gesunden
Grundlage in das Reich einzugliedern . Durch das gewählte Um¬
tauschverhältnis sollen Preissteigerungen in den sudetendeutschen
Gebieten vermieden werden . Die Kaufkraft der Lohn- und Ge¬
haltsempfänger soll damit gewahrt und der Sparer vor einer
Entwertung seines Sparkapitals geschützt werden . Die rasche und
reibungslose Durchführung des Anschlusses der sudetendeutschen
Wirtschaft an die Wirtschaft Eroßdeutschlands wird dadurch er¬
leichtert.

Das Adlergebirge ist frei!
Stürmische Freudenkundgebungen im Erlitztal

""

Gkatz, 11. Okt . Am Montag schlug auch den' im Südwesten der
Grafschaft Elatz gelegenen sudetendeutschen Gemeinden
diesseits und jenseits des Adlergebirgskammes die so lang er¬
sehnte Vefreiungsstunde . Schon am frühen Morgen wartete die
Bevölkerung an d e r Er l i tz, die bisher zwischen deutschen Brü¬
dern eine unnatürliche Grenze gebildet hatte , auf den Einmarsch
der deutschen Truppen . In Kronstadt , Schwarzwasser, Vären-
wald , Hohenerlitz und Batzdorf sind die Häuser und Fenster mit
Hakenkreuzfahnen, Führer -Bildern , Spruchbändern und Kränzen
festlich geschmückt. Die Menschen stehen im Sonntagsstaat mit
Blumensträußen überall bereit , um sie den deutschen Soldaten
als Willkommensgruß zu überreichen . Ilm 12 Uhr marschierten
die bereitstehenden Truppenteile bei Kaiserswald und am Schlag¬
baum in Marienthal über die Grenze, lieber die steilen Ge-
Lirgskämme der Deschneyer Koppe geht der Marsch von Erün-
born aus in Richtung Descbney und Tanndorf und auf der Straße
von Marienthal wird über Tanndorf bald das Städtchen
Rokitnitz erreicht. Kurz vorher sind hier die tschechischenSol¬
daten abgezogen. Ja , die tschechische Gendarmerie hatte die Be¬
völkerung gezwungen , den festlichen Schmuck der Straßen und
Häuser wieder zu entfernen . Doch noch vor dem Eintreffen der
ersten deutschen Soldaten schmückten die braven Rokitnitzer ihre
Häuser wieder und brachten am Markt , dem bisherigen Masaryk-
Platz , Schilder mit der Aufschrift „Adolf -Hitler -Platz " an . Als
die deutschen Truppen in Sicht kommen, beginnen die Glocken
zu läuten und die Fabriksirenen zu ertönen . Frauen und Mäd¬
chen, die dir Soldaten mit Blumen überschütten, weinen Freu¬
dentränen.

Auf dem Markt begrüßt der Bürgermeister die Truppen mit
herzlichen Worten . Dankbar erklingt sein Jubelruf : „20 Jahre
waren wir geknechtet , nun sind wir frei !" Dann dankt er dem
Führer und spricht , an die Wehrmacht gewandt , sein echtes deut¬
sches Bekenntnis mit den Worten : „Ihr habt uns heimgeholt ins
Reich , ihr schützt von nun an uns mit euren starken Waffen , ihr
seid unsere Brüder und wir sind die euren , und so soll es ewig
Reiben ." So bekennt sich das deutsche Adlergebirge zum deut¬
schen Mutterland . Darauf nahm der Kommandeur der Truppen
inr Namen des Führers das Gebiet in deutsche Oberhoheit . Er-
gnffen sangen alle Anwesenden die deutschen Nationallieder , die
hier in dieser Stunde zum erstenmal erklangen.

Der Brückenkopf an der Donau besetzt
Das alte deutsche Engerau befreit

Engerau , 11 . Okt. Am Montag mittag nahmen deutsche Trup¬
pen Engerau und den Preßburg gegenüberliegenden
Brückenkopf an der Donau in Besitz.

Punkt 12 Uhr erteilt der Kommandeur seinen Hornisten den
Befehl , Signal zu blasen, das die Kolonnen in Bewegung setzt.
Spähtrupps und Pioniere sichern die Spitze. Dann kommen In¬
fanterie , Artillerie usw . Zoll - und Polizeibeamte sind auch zur
Stelle und werden in die Kolonne eingeschaltet.

Schon aus den Betonklötzen der alten tschechischen Straßensperre
steht die Jugend von Engerau und begrüßt die deutschen Sol¬
daten mit herzlichen Zurufen . Den ganzen 6,4 Kilometer langen
Weg zur Stadt steht ein dichtes Spalier von Männern . Frauen
und Kindern , die glücklich sind , der tschechischen Zwingherrschaft
entronnen zu sein.

Engerau nd seine Umgebung hatten nie tschechische oder slo¬
wakische Bevölkerung . Die Tschechoslowakei hatte sich 1919 dieses
Gebiet übereignen lassen , um auch auf dem rechten Donauufer
Fuß zu fassen und baute das Engerauer Gebiet als Brückenkopf
militärisch stark aus . Hier sollte der Ansatzpunkt zu dem in
Versailles nicht durchgesetzten Korridor liegen , wenn die Zeit
dafür einmal günstiger wäre . Es ist anders gekommen. Die
Tschechen haben ihre Position auf dem rechten Donauufer fürimmer verloren . Die Stadt Engerau ist nach 1919 in starkem
Maße tschechisiert worden . 8000 Einwohner hatte sie bis 1918.
10 000 tschechische Soldaten und Beamte wurden dann nach
Engerau gelegt

Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk des deutsche«Volkes, Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, gibt bekannt:
Die Durchführung des sudetendeutschen Hilfswerkes in den be¬

setzten Gebieten ist vom Führer dem Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes übertragen worden . Spenden für das sudetendeutsche
Hilfswerk in den besetzten Gebieten nehmen alle Dienststellendes Winterhilfswerkes sowie alle Bankanstalten , Sparkassen und
Postanstalten entgegen . Außerdem können lleberweisungen aufdas Postscheckkonto des Reichsveauftragten , Berlin Nr . 77IM,
vorgenommen werden.

Finanzielle Unterstützung der Tschechoslowakei
London, 11. Okt. Die informellen Erörterungen über die fi¬

nanzielle Unterstützung der Tschecho-Slowakei wurden zwischen
dem finanziellen Berater der englischen Regierung , Sir Fr «-
deric Leith -Roß, und dem tschechischen Vertreter Dr . Pospifil , eb¬
nem früheren Direktor der tschechischen Nationalbank , fortgesetzt.
Es ist vorgesehen, daß die erste formelle Sitzung der tschechische»
und englischen Abordnungen heute im Schatzamt beginnen soll.

Sie neue KaoMadt -es Subrtenganes
Reichenbergs Einwohnerzahl steigt auf über 80000

Reichenberg, 11. Okt. Die Verkündung des Reichskommissars
Honrad Henlein , daß Reichenberg zur Hauptstadt des Su¬
detengaues ausersehen wurde , hat hier große Freude für die
weitere Entwicklung der Stadt ausgelöst . Bekanntlich war schon
vor Jahren geplant , die Vororte Reichenbergs , Ruppersdorf,
Neupaulsdorf , Alt -Harzdorf , Dörfel , Röchleitz , Hänichen, Ober¬
rosenthal , Rosenthal 'I, gegebenenfalls auch Maffersdorf einzu¬
gemeinden und dadurch ein Groß -Reichenberg zu schaffen . Die
Frage der Eingemeindung der Reichenberger Vororte
wird bereits in nächster Zeit positiv gelöst werden . Durch die
Einbeziehung dieser Gemeinden erhöht sich die Einwohner¬
zahl der Stadt von 40 000 auf mehr als 80 000.

Die Hauptleitung der Sudetendeutschen Partei ist
bereits nach Reichenberg übergesiedelt und amtiert bis auf wei¬
teres im Hotel „Imperial ". Mit dem Reichskommissar überfie¬
delt auch ein großer Teil der Abgeordneten der Sudetendeutschen
Partei und der Parteitag nach Reichenberg . Vermutlich Mrd
auch ein großer Teil der kulturellen Zentralstellen des Sndeten-
deutschtums nach Reichenberg verlegt werden . Es ist in diHem
Zusammenhang ziemlich sicher , daß die deutsche Musikakademie
ihren neuen Sitz in Reichenberg erhalten wird.

Die industrielle Entwicklungder Stadt wird von
zuständiger Stelle durchaus sehr günstig beurteilt. Sollt«
die eine oder die andere nordböhmische Textilindustrie Export¬
plätze verlieren , so wird dieser Ausfall nach dem Ermessen Rei¬
chenberger Industrieller weitaus durch den starken Vorteil aus¬
gehoben, den das Wirtschaftsgebiet Eroßdeutschlands mit sich
bringt . Die Zerschlagung der altösterreichischen Monarchie war
ja eine Hauptursache des Siechtums der nordböhmischen Indu¬
strie, die die einseitige tschechische Wirtschaftspolitik planmäßig
zu Grunde richten wollte

Rückkehr -er sudetendeutschen Flüchtlinge
Hannover , 11. Okt. Die so sehnlichst erwartete Stunde der

Rückkehr für die sudetendeutschen Flüchtlinge , die in Niedersach¬
sen Aufnahme fanden , ist gekommen. Noch einmal vereine«
überall Abschiedskundgebungen unsere Volksgenossen aus dem
jüngsten Teil Eroßdeutschlands mit ihren Betreuern , und dann
beginnt in den Heimen der NSV . und der Frauenschaft und in
den Jugendherbergen des Gaues Südhannover -Braunschweig das
große Rüsten . In der Nacht zum Mittwoch schon fährt der erste
Sonderzug mit etwa 1000 Flüchtlingen , meist Frauen und Kin¬
der , von Elze ab , und am Mittwochabend werden in kurzen Ab¬
ständen , vom Hauptbahnhof Hannover ausgehend , drei weite«
Sonderzüge folgen , so daß dann etwa 4000 Volksgenossen heim¬
fahren.

3m Namen des deutschen Volkes auch im Sudelenland
Reichsjustizminister Dr . Eürtner hat eine Verordnung zur

vorläufigen Ausübung der Rechtspflege in den su¬
detendeutschen Gebieten erlassen. Darnach spreche»
jetzt auch die Gerichte in den sudetendeutschen Gebieten Recht
im Namen des deutschen Volkes. Die bisherigen Kreisgerichte
führen die Bezeichnung Landgericht , die Bezirksgerichte die Be¬
zeichnung Amtsgericht . Die Zuständigkeiten des Obergerichts
(Oberlandesgericht ) werden von einem beim Landgericht Rei¬
chenberg zu bildenden Senat wahrgenommen . Bei diesem Schrat
wird eine Staatsanwaltschaft eingerichtet . Die Zuständigkeiten
der Sondergerichte in den sudetendeutschen Gebieten und die
Zuständigkeit des Volksgerichtshofes in Berlin bleiben un¬
berührt.

Forderung»» der französischen Froalkämvser
Pichst befürwortet einjährige Vollmachten für Daladier

Paris , 11. Okt. Henri Pichot , der Präsident der „Union Fö¬
derale , des größten französischen Frontkämpferverbandes , gab
am Dienstag vor Pressevertretern bedeutsame Erklärungen ad,
die in der Forderung nach einer „ Regierungdes öffent¬
lichen Wohles" gipfelten . Frankreich , so erklärte Pichot,
befinde sich in einer äußerst schwierigen Lage , die, wenn sie auch
nur noch einige Zeit anhalte , das Land an den Rand des Ab¬
grundes bringen könne. Die Frontkämpfer , ohne die es heute kein
Frankreich mehr geben würde , seien der Ansicht , daß ihr Opfer
ihnen jetzt Recht gebe, ihre Meinung laut und frei zu äußern.

Vichot kündigte eine große Propagandawelle im ganzen
Lande an . Man sei sich in Frankreich über die Macht der Front¬
kämpferbewegung noch nicht genügend klar . Die Union Föderal
habe ihren Plan . Dieser Plan , der von Männern ausgestellt sei,
die keine Parteigänger seien, die außerhalb der Bünde und
Parteien ständen , sei auch der des Nationalverbandes der ehe¬
maligen Frontkämpfer (UNT .) und der anderen großen Front¬
kämpferverbände . Sechs Millionen Männer hätten ihm bereits
zugestimmt . In großen Zügen gesehen , besage der Plan folgen¬
des : Frankreich müsse eine Regierung des öffentlichen Wohls
haben , möge man sie auch als „nationale " Regierung bezeich¬
nen , das sei gleichgültig . Sie müsse von charakterfesten Männer«
gebildet werden , die außerhalb der Parteien und Bünden stän¬

den und überzeugte Republikaner seien Diese Regierung werde
die notwendige Zeit erhalten , um arbeiten zu können, minde¬
stens aber ein Jahr, das heißt also bis zu den nächsten
Wahlen . Die Regierung werde wirtschaftliche , finanzielle und di¬
plomatische Vollmachten erhalten . Wenn das Parlament diesen
Plan verwerfe , so sei seine Auflösung notwendig . Die Frontkäm¬
pfer würden sich dann in den Kampf stürzen , und man könne
versichert sein, daß die politische Laufbahn der meisten augen¬
blicklichen Parlamentarier dann abgeschlossen sein werde.

Daladier nehme eine hervorragende Stellung ein . Nach all
dem, was er getan habe , um Frankreich einen Krieg zu erspa¬
ren , seien ihm die französischen Bürger tiefe Dankbarkeit schul¬
dig . Diese Stellung lege ihm aber auch eine entsprechende Ver¬
antwortung auf . Es liege an ihm , seinen Einfluß zum Wähle
des Landes einzusetzen . Er verlange , daß man ihn in Ruhe ar¬
beiten lasse . Was werde dabei herauskommen ? Frankreich einige
Wochen Zeit zu geben. Was aber werde dann kommen? Dala¬
dier müsse als Frontkämpfer einen anderen Ehrgeiz haben.
Möge er die ihm durch die Vollmachten gegebene Zeitspanne
ausnutzen , um die notwendigen Entschlüsse zu fassen . Das Frank¬
reich der Frontkämvfer verlange das von ihm.
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„Reinigt die Heimat gründlichMdschnell"
Emigranten -Dämmerung in Prag

Prag, 11- Okt. Der tschechisch-agrarische „Venkow " fordert am
Dienstag die Lösung des Emigrantenproblems in der Tschecho¬
slowakei. Das Blatt verlangt , daß diese Lösung mit möglichster
Beschleunigungdurchgeführt werde. Wenn man vielleicht auch
nicht zur sofortigen Tat übergehen könne, müsse doch das Volk so
bald wie möglich wissen , wie man dieses wichtigste Problem an-
zufassen gedenke. Sofortiger Schluß müsse jedoch mit dem Unfug
gemachtwerden , die Stellungnahme für die Emigranten als
^Fortschrittlichkeit

"
, die Stellungnahme gegen sie aber als

^Rückschrittlichkeit
" zu bezeichnen . Ebenso müsse einmal das

leereGeschwätzvonder, , Demokratie" verschwinden.
In erster Linie kommen die Bedürfnisse des Volkes und seines

Lebens"
, ruft das Blatt aus . „Wir haben jetzt für unsere eigenen

Leute , die Tschechen, Sorge zu tragen, die aus den Grenzgebiete»
in die Heimat zurückkehren mutzten . Wir müssen eben aus diesem
Grunde die Heimat von den Parasiten des Emigrantentnnrs säu¬
bern, und zwar gründlich , hart und schnell."

Franco fordert Kriegführenden -Rechte
London, 11 . Okt . General Franco hat einem Vertreter der

englischen NachrichtenagenturReuter eine Unterredung gewährt,
in der er im Hinblick auf die Zurückziehung von 10 WO italieni¬
schen Freiwilligen die sofortige Anerkennung der Kriegführen¬
den -Rechte für Nationalspanien fordert- Er erklärte unter ande¬
rem, datz der Nichteinmischungsausschutz in seinem letzten Vor¬
schlag die Zahl derjenigen Freiwilligen , die für die Zugestehung
der Kriegführenden-Rechte zurückgezogen werden sollten, auf
10 000 festgesetzt habe . Der Nichteinmischungsausschutz habe je¬
doch eine völlig undurchführbare Prozedur vorgeschlagen . Dage¬
gen öffne Nationalspanien mit der tatsächlichen Zurückziehung
von 10 000 Freiwilligen einen wirklichen Weg. Was den Ge¬
danken einer Vermittlung anbelange , so gäbe es und könne
es auch kein anderes Ende für den Krieg in Spanien gebe«, als
bedingungslose Uebergabe der Besiegten.

Zur Frage derKriegsführenden - Rechte erklärte Ge¬
neral Franco weiter , es sei eine ungeheure Ungerechtigkeit , datz
die Rechte Nationalspaniens nicht anerkannt worden seien , ob¬
wohl die Regierung von Burgos von elf Nationen , darunter von
zwei Großmächten , de jure und zehn anderen de facto anerkannt
worden sei.

Zur Frage der Freiwilligen auf sowjetspanischer
Seite erklärte Franco, datz dort noch 60 000 vorhanden
seien, obgleich man sie als Kanonenfutter verwendet habe, so datz
mehr als 50 000 gefallen und viele aus der roten Hölle geflohen
seien. Die Ankündigung ihrer Zurückziehung sei aber weiter
nichts als eine neue Farce ; denn inzwischen werde die Rekrutie¬
rung in Europa und Amerika verstärkt , und neue Freiwillige
würden in verschiedenen Häfen « «geschifft.

Wieder 12 Tote in Palästina
Jerusalem, 11. Okt. Der blutige Zusammenstoß bei einer Sied¬

lung in der Nähe von Beisam forderte insgesamt 11 Todesopfer.
Din Araber wurden verwundet und von der Polizei gefangen
genommen . Die transjordanische Grenztruppe, die ebenfalls ein¬
gesetzt wurde, hat einen verwundeten Hauptmann zu beklagen.
In der Altstadt von Haifa wurde ein arabischer Polizist er¬
schossen. Ein Jude, der vom Kriegsgericht wegen Waffen- und
Mimitionsbesitzes zum Tode verurteilt worden war , ist durch
den Oberkommissar zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt
worden.

»

Regieren Araber bereits in Palästina?
Kairo, 11. Olt . Trotz der strengen Zensur, der alle Nachrich¬

ten aus Palästina unterliegen , wird hier behauptet, datz in der
vorigen Woche in Palästina eine arabische National¬
regierung ausgerufen worden ser. Die arabischen
Freischärler sollen bereits drei Viertel des Landes
beherrschen, so datz sich nur ein Viertel des Landes unter
englischer Kontrolle befindet. Die arabische Nationalregierung
verfüge über ein eigenes, militärisch organisiertes und wohl¬
bewaffnetes Freikorps von etwa 15 000 Mann , während dazualle Nichtorganisierten Araber je nach der Lage freiwillige Hilfs¬
dienste leisten , so datz eine genaue Kopfzahl der arbischen Frei¬
heitskämpfer nicht bekannt sei.

An verschiedenen Stellen des Landes seien regelrechte ara¬
bische Militärübungslager eingerichtet worden. Ferner seien
Eondergerichte eingesetzt , die Landesverrat und ähnliche Ver¬
brechen sühnen , aber auch zivile Streitfälle schlichten. Regel¬
mäßig würden amtliche Verlautbarungen durch Flugblätterverteilt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Zwölf Juden wegen kommunistischer Betätigung verur-Inlt. Das Warschauer Gericht verurteilte zwölf Juden zu

Zuchthausstrafen von eineinhalb bis fünf Jahren , da sie sich
kommunistisch illegal betätigten . Die Juden waren bei Ab-
haltung einer Zellenversammlung der kommunistischen Jn-
oenorganisation in Warschau von der Polizei überrascht und
ausgehoben worden.

Eine französische Kautschukfabrik abgebrannt . In der
Raheder Stadt Dreux (etwa 70 Kilometer westlich von Pa-W wurde am Montag eine Kautschukfabrik ein Opfer der«lammen . Gewaltige Mengen von Kautschuk und verschie¬
be chemische Erzeugnisse verbrannten. Trotz der Bemü¬
hungen der Feuerwehr griffen die Flammen auf die umlie¬
gendenWohnhäuser über , die ebenso wie die Fabrik völligvernichtetwurden . Der Schaden beläuft sich auf nahezu 10
MillionenFrancs.

Absturz des belgischen Verkehrsflugzeuges . Bei dem
5° lturz des belgischen Verkehrsflugzeuges am Montag in
^ Nähe von Soest (Westfalen ) sind folgende Fluggäste«ms Leben gekommen : Piepenstock , Bergh , Dr . Paul Ull-

Familie Kappes , sämtlich aus Berlin ; Mengen aus
.^ 6 a . Rhein ; Dr . Witt , Diplom -Handelslehrer aus Ma-

envurg (Westpreutzen) ; Rechtsanwalt Diemer und Fraub Hainburg ; Generaldirektor Luther , Direktor Fischer,
A oruri>t Maurach , sämtlich aus Düsseldorf; sowie Hermannosner , Baumeister aus Veuthen OS.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 12 . Oktober 1938.

Am Sonntag Rüchsstratzevsauiiillungfür das MW.
nsg . Es ist bereits zur Tradition geworden, datz die Reihe der

Stratzensammlungendes Winterhilfswerks von der D e u t s ch e n
Arbeitsfront eröffnet wird . Am kommenden Samstag und
Sonntag werden wieder die Männer der Arbeit, die Walter und
Warte der DAF . und KdF. , die Werkscharen, Betriebsführer,
Betriebsobmänner und Vertrauensmänner auf allen Straßen
und Plätzen stehen und mit der Sammelbüchse in der Hand von
dir ein kleines Opfer fordern. Wir haben politisch bewegte Zei¬
ten hinter uns . Mancher hat in den vergangenen Wochen mit
lauten Worten seinen Dank für des Führers befreiende Tat zum
Ausdruck gebracht . Soll es bei den Worten bleiben? Nun ist die
Zeit gekommen , wo jeder Volksgenosse durch die Tat beweisen
kann , was er der Volksgemeinschaft schuldet. Denke jeder bei
dieser ersten Reichsstratzensammlung an die Worte des Führers,
datz das historische Jahr 1938 ein ebenbürtiges WHW.- Ergebnis
zeitigen mutz.

Soldatenbesuch. Am Freitagabend treffen etwa hun¬dert Böblinger Soldaten , die sich auf einer Schwarzwald¬
fahrt befinden , zu einem kurzen Besuch! in Altensteig ein.
Nach dem Abendessen, das die Soldaten im „Grünen
Baum " einnehmen , spielt dort die Kapelle der Kompanie
zum Tanz auf . Die Bevölkerung Altensteigs ist dazu
herzlich eingeladen . Die Soldaten werden noch in der
Nacht Altensteig wieder verlassen.

Das Landjahrlager Wart im Rundfunk . Die Einrich¬
tung der männlichen und weiblichen Landjahrlager hat sich
überall als außerordentlich zweckmäßig gezeigt und ist von
der Landbevölkerung aufs freudigste begrüßt worden . Der
Reichssender Stuttgart bringt heute um 11 .45 Uhr vor¬
mittags von dem Landjahrlager in Wart einen Funkbericht.

Calw , 11 . Okt . (40 Jahre im Dienst der Stadt . ) Am
gestrigen Tage konnte Christian Zipperer auf eine
40jähr . Arbeitszeit im Stadt . Gaswerk Calw zurückblicken.

Wildbad , 11 . Okt . Beim SA - Verglei ch sschießen
innerhalb des Sturmbannbereiches erzielte der Wildbader
SA -Sturm das beste Ergebnis . — Am kommenden Sams¬
tag endet die eigentliche Kurzeit in Wildbad.
Noch einmal wird das kleine Orchester in dieser Woche in
der Trinkhalle Konzerte durchführen . Dann wird das
Kurhaus , das auch m diesem Jahre wieder der Mittelpunkt
großer gesellschaftlicher Ereignisse war , bis zum nächsten
Frühjahr geschlossen.

nsg . Stuttgart , 11 . Okt. (Neuer Landesleiter .)
Auf Vorschlag von Landeskulturwalter Mauer hat der
Präsident der Reichskulturkammer im Einvernehmen mit
dem Gauleiter Reichsstatthalter Murr den Architekten Dr.
ing . Schwadere r , Stuttgart -Feuerbach, zum Landeslei¬
ter der bildenden Künste berufen . Dr . Schwaderer ent¬
stammt einer alten Schwabenfamilie . Nach Erwerb des
Reifezeugnisses zog er als Kriegsfreiwilliger mit dem Feid-
artillerie -Regiment 65 ins Feld . Nachdem er sein Studium
an der Technischen Hochschule in Stuttgart abgeschlossen
hatte , arbeitete Dr . Schwaderer , ehe er sich selbständig
machte , mehrere Jahre als Architekt beim Hochbauamt in
Eßlingen . Er ist bereits in der Kampfzeit zur Bewegung
des Führers gestoßen und hat später als Referent in der
Landesleitung Württemberg der Reichskammer der bilden¬
den Künste die Architekten des Schwabenlandes betreut.

Geislingen a. St ., 11. Okt. (Rot - Kreuz - Männer
in Front .) Die Sanitätsbereitschaft 2 Geislingen feierte
am Sonntag ihr öOjähriges Bestehen. Nach der Flaggenhis-
sung und Enthüllung einer Gedenktafel im Kolonnenhaus
ging die Fahrt hinauf auf die Alb zum Uebungsgeländs
beim Bahnhof Amstetten . Zahlreiche Ehrengäste waren er¬
schienen , an der Spitze als Stel . ertreter des Landessüh-
rers , Innenminister Dr . Schmid, Generalführer Prof . Dr.
Saleck , ferner Generalstabsarzt Dr . Breckle als Inspekteur
des DRK . u . a . Die Hebung wurde in einem von der Bahn¬
linie durchzogenen Gelände zwischen zwei Anhöhen durchge-
sührt.

Donzdorf» Kr . Göppingen , 11. Okt. (Auszeichnun g .)
Bei der diesjährigen Reichsgartenschau in Esten, an der
sämtliche leistungsfähigen Gartenbaubetriebe aus ganz
Deutschland teilnehmen , gelang es der Donzdorfer Erotz-
gärtnerei Schmid, einen 1 . Preis zu holen.

lllm , 11 . Okt . (Eintopf - Rekord .) Zum erstenmal
seit Bestehen der Eintopf -Sammlung hat das Sammeler¬
gebnis in lllm am 1 . Eintopfsonntag die 10 000 Mark-
Grenze überschritten . Es gingen insgesamt 10 783 RM . ein,das sind 1687 RM . mehr als am gleichen Sonntag des Vor¬
jahres.

Oehringen , 11. Okt. (Staatssekretär v . Weiz¬
säcker — ein Hohenloher .) Es wird interessieren,
daß der gerade in diesen Tagen in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender der „Internationalen Kommission zur lleber-
leitung des sudetendeutschen Gebietes " vielgenannte deutsche
Staatssekretär Ernst Freiherr von Weizsäcker einer alten
Oehringer Familie entstammt . Geboren ist er zwar in Stutt¬
gart als Sohn des württ . Staatsmannes Karl von Weiz¬
säcker , aber die „Sippe Weizsäcker " hat ihren Stammsitz in
Oehringen . Ein Nikolaus „Weidsecker" wandert « aus dem
Fürstentum Zweibrücken in das Hohenlohische ein und er¬
warb die Bernhardtsmühle bei Neuenstein . Ernst Freiherrvon Weizsäcker hat seine Laufbahn als Marineoffizier be¬
gonnen und war längere Zeit Marineattache im Haag
(Holland ) , bevor er 1920 in den Dienst des AuswärtigenAmtes trat . Vom Mai 1933 bis August 1936 war er deut¬
scher Gesandter in Bern.

Schmalselden, Kr . Crailsheim , 11 . Okt . (DerTodlau-
ert in der Kurve . ) In der Nacht zum Montag fiel
Stlltzpunktleiter Schmiedmeister Albrecht Sachs einem Ver¬
kehrsunfall zum Opfer . In einer Kurve der Straße Leuzen-
dorf—Eroßbärenweiler fuhr er mit seinem Kraftwagen in
den Straßengraben . Der Wagen überschlug sich und wurde
stark beschädigt . Sachs starb unmittelbar nach dem Unfall;
seine beiden Mitfahrer mußten Lzrtliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

Balingen , 11 . Okt. (Rascher Tod .) Der Direktor des
Balinger Dampfsägewerks , Hermann Rehfuß , starb in der
Nacht zum Sonntag im Alter von 55 Jahren plötzlich an ei¬
nem Schlagfluß . Direktor Rehfuß war , bevor er vor 15 Jah¬
ren mit der Leitung des Dampfsägewerks betraut wurde,
als Regierungsbaumeister bei der Reichsbahn in Stuttgart
tätig.

Balingen , 11 . Okt. (Rätselhafter Todesfall .)
In der Nacht zum Sonntag fand ein Kraftwagenfahrer auf
der Straße nach Endingen den 22 Jahre alten Karl Müller
aus Engstlatt neben seinem Fahrrad mit einer sAveres
Kopfverletzung tot auf . Die Ursache des schweren Unfalls
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

Ravensburg , 11 . Okt . (VerstößegegendiePreis-
stoppverordnung . ) Dieser Tage wurden 28 Ravens¬
burger Gastwirte wegen Uebertretung der Preisstoppver¬
ordnung bestraft . Sie hatten bei ihren Mittagessen und Ve¬
spern gegenüber dem Vorjahr jeweils einen Aufschlag von 5
bis 10 Pfennig angerechnet, eine Maßnahme , die der Preis¬
stoppverordnung widerspricht. Ausreden von „größeren Por¬
tionen " und „weiteren Zutaten " wurden nicht anerkannt.
Die Gastwirte wurden zum Teil mit empfindlichen Geldstra¬
fen belegt.

Obersulmettingen , Kr . Biberach , 11 . Okt. (Rind i»
Sumpf erstickt . ) Als dieser Tage die Kühe von der
Weide getrieben wurden , fiel ein junges Rind in eine«
Echlammgraben . Das Tier , das auf den Rücken zu li^ « r
kam, konnte sich nicht mehr aus dem Schlamm hrrausarbe »-
teu und erstickte, ehe Hilfe zur Stelle war.

Sigmaringen , 11. Okt . (Tödlicher Sturz . ) Wäh¬
rend Frau Pfeffer am Montag das Grab ihres vor zwei
Jahren verstorbenen Mannes richtete, stieg ihr elf Jahre
alter Sohn Eugen auf einen im Friedhof stehenden Kasta¬
nienbaum , um die Früchte zu schütteln. Dabei brach ei»
Ast des Baumes , und der Junge stürzte mehrere Meter tief
ab . Er schlug dabei mit dem Kopf auf die Einfassung eine»
Grabes und erlitt einen Halswirbelbruch , sodaß der Tod so¬
gleich eintrat

Heilbronn , 11 . Okt. (Entjudung . ) Die Entjudung im
Heilbronner Geschäftsleben hat in letzter Zeit erfreuliche
Fortschritte gemacht . Nach der Entjudung der beiden Kahn-
ichen Zigarrenfabriken wird demnächst in gleicher Weise bei
der Likörfabrik Landauer u . Macholl , der Seifenfabrik
„Madaform " und der Schuhfabrik Wolko verfahren werde«.
Ferner hat das Haus Käte Stierle -Wild das Hutgeschäst
Barasch-Lißmann aufgekauft , das Jnstallationsgeschäft Ka¬
chel das Haus des Schirmgeschästs Marschall übernommen
und das Kaufhaus Beilharz das Nachbargeschäft von Eum-
mersheimer erworben . Schließlich ist das Einkaufsgeschäft
„Wohlwert " liguidiert worden.

Eschelbach, Kr . Oehringen , 11 . Okt. (Vom Fuhrwerk
überfahren .) Ein bedauerlicher Unglücksfall kostete
vem Baumwart Fritz Bender das Leben . Er stürzte von ei¬
nem mit dicken Rüben beladenen Wagen und kam so «»-
glücklich zu Fall , daß er von dem Gefährt überfahre»wurde. Die dabei erlittenen Verletzungen waren so schwer
daß ihnen Bender bald darauf erlegen ist

Württembergs Pslttifche Letter an 7. Stelle
Schöne Erfolge Seim Wsttkampfschietzen in Nürnberg

nsg . Alljährlich findet auf dem Reichsparteitag in Nürnberg
auch ein Wettkampfschietzen der Politischen Leiter statt . Nach¬
dem bereits bei den vorbereitenden Ausscheidungsschietzen die
endgültige Mannschaft ausgewählt und dann in Kretzbronn
nochmals auf den. Pistolenwettkampf vorbereitet worden war,
belegten wie nun durch das Eauorganisationsamt bekannt wird,
die Politischen Leiter des Gaues Württemberg-Hohenzollern i»
Nürnberg den siebten Platz. Eaubester wurde Kreisstellenleiter
Euden Brauchle, Kreis Ravensburg ; Zweiter , Blockleiter Edu-
Eugen Brauchle, Kreis Ravensburg ; Dritter , Vlockleiter Karl
Vertsch , Kreis Heilbronn. Diese drei Vesten erhielten ei» Aner¬
kennungsschreiben des Reichsorganisationsleiters Dr . Robert
Ley für gute Schietzleistungen . Außerdem erhielt Pg . Brauchle
den Ehrenpreis des Oberbürgermeisters der Stadt Bochum , Pg.
Engstler den Ehrenpreis der Stadt Wesermünde und Pg . Bertjch

-' inen Buchpreis.

Der Herbst — bie beste Pflanzzett
Es ist in der letzten Zeit häufig darauf hingewiesen worde»,

datz es angebracht ist, statt der Eisengitter , die heute noch man¬
ches Grundstück umschließen , grüne Hecken zu wählen . Das ist
nicht nur vom volkswirtschaftlichenStandpunkt aus nützlich, son¬
dern liegt "

auch im Interesse jedes Grundstücksbesitzers. Einmal
bildet eine schön gepflegte Hecke eine reizvolle Umrahmung je¬
des Grundstückes , zum andern aber verursacht sie dem Besitzer
wenig Mühe und Kosten , während Eisengitter und Staketzäune
ständig unter Farbe gehalten werden müssen , also einen größere«
Arbeitsaufwand und höhere Kosten verursachen , wenn sie schö»
sein sollen. Eine Hecke aber braucht höchstens zweimal im Jahr
geschnitten zu werden, eine Arbeit , die wenig Zeit in Anspruch
nimmt und sehr leicht ausgeführt werden kann.

Wer sein Grundstück mit einer Hecke einfriedigen will , mntz
sich aber zunächst einmal darüber klar sein , wie hoch die Hecke
werden soll. Ein Bauernhof z . B . verträgt an der Rückseite eine
höhere Hecke als ein städtisches Grundstück, und für eine Koppel,ein Stück Feld oder einen Nutzgarten wird man eine andere Hecke
wählen als für einen Vorgarten . Immer aber sollte man dort,wo man Hecken ziehen will , honigende oder wenigstens pollen¬
spendende Sträucher verwenden; man dient damit gleichzeitig!der Bienenzucht und hat seine Freude an den Blüten , denn diese-
Sträucher sind um nichts teurer als die nichthonigenden. Natür¬
lich darf man nicht verschiedene Sträucher durcheinanderpflan¬
zen , wenn man nicht Weidekoppeln für das Vieh einfriedige»will , sonder» sollte eine Pflanzenart wählen ; die Hecke wich,
einheitlicher, geschloffener und schöner in ihrer Blütenwirkung.

R i edrige Hecken bilden die immergrünen Mahonien unddie japanische Quitte sowie die verschiedenen einfach blühende»
Deutzienarten.

Etwas höhere Hecke» lassen sich aus den Zierforme»der Johannisbeere ziehen, vor allem aus den schönen dunkelro¬ten, die im April und Mai einen prächtigen Vlütenflor ent¬
wickeln , die Hagebuttenrose, die alljährlich aber auf etwa M
Zentimeter zurückgeschnitten werden mutz , dann aber umso rei¬
cher blüht, die Heckenkirsche , die Schneebeere, Liguster oder Rain»weide »nd der Erbsenstrauch.
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Für hohe Hecken eignen sich Weißdorn und Rotdorn , doch

sollte man nur die einfachblühenden anpflanzen , die Trauben-
Krsche, Schlehdorn , Schneeball und vor allem die wie alle die
^ en genannten Sträucher im April und Mai blühenden Kornel¬
kirschen , deren schöne gelbe Blüten gute Pollenspender sind.

FürHeckenimFeldals Abgrenzung und Umzäunung der
Viehweiden sind ganz besonders Weißdorn und Rotdorn , mit
Brombeeren und Hundsrosen durchzogen , Haselsträucher, Salwei¬
den und Küblerweiden geeignet . Hier kann man auch gelegent-
kch Bäume verwenden , und zwar eignen sich besonders Spitz¬
ahorn , Bergahorn und Feldahorn.

Als Hecken im Hausgarten lasten sich auch Stachelbee¬
ren und Johannisbeeren und Schnurbäume sowie Fächerspaliere
verwenden.

An Straßen find also die niedrigsten Sträucher die wertvoll¬
sten . Ihren vollen Vlütenflor entwickeln Hecken natürlich nur,
wenn sie möglichst wenig geschnitten werden.

Bekämpfung der Bienen-MUSenfeuche
Der württ . Innenminister hat eine Verordnung über die Be¬

kämpfung der Milbenseuche der Bienen erlasten , die mit soforti¬
ger Wirkung in Kraft tritt . Danach ist jeder Besitzer von Bie¬
nenstöcken verpflichtet , Stöcke , die von der Milbenseuche befallen
find, sofort der Ortspolizeibehörde anzuzeigen , die den Ober¬
amtstierarzt zu verständigen hat . Jeder Besitzer ist ferner ver¬
pflichtet, die Untersuchung seiner Bienenstöcke auf Milchenseuche
durch einen vom Oberamtstierarzt benachrichtigten Sachverstän¬
digen zu gestatten . Auf Grund des Gutachtens des Sachverstän¬
digen müssen die befallenen Bienenstöcke einem Bekämpfungs-
Verfahren unterzogen werden . Jeder Besitzer von Bienenstöcken,
die sich innerhalb eines Umkreises von 10 Kilometer um einen
milbenseuchekranken Bienenstand befinden , must eine vorbeu¬
gende Behandlung seiner Völker durchführen oder durchführen
lasten. Mit der vorbeugenden Behandlung der verdächtigen
Bienenstöcke und mit der Behandlung der milbenseuchekranken >
Völker ist unverzüglich nach Feststellung der Seuche zu beginnen , i
Die Behandlung von Bienenvölkern erfolgt in den Monaten , s
in denen sich Brut in den Bienenstöcken befindet , nach näheren s
Anweisungen des Sachverständigen mit Wintergrünöl (Methyl-
ficylat ) . Nach der Einwinterung der Bienenvölker find sämtliche
mit Wintergrünöl behandelten Bienenvölker nach näheren An¬
weisungen des Sachverständigen noch einer Hauptbehandlung
mit dem Frowschen Mittel zu unterziehen . In gleicher Weise
zu behandeln sind alle in der Zwischenzeit milbenseuchekrank be¬
fundenen Bienenvölker sowie alle im Umkreis von 10 Kilo¬
meter befindlichen Bienenvölker . Leere gebrauchte Bienenwoh¬
nungen müssen stets bienendichi verschlossen gehalten werden.
Bienenvölker dürfen in Gebieten , die von der Milbenseuche be¬
fallen oder befallsverdächtig sind , nicht über die Grenzen des
Grundstücks gebracht werden , auf denen sie sich befinden.

Gute Md schlechte Weiujahre
Juterestante Rückschau aus ein Wein -Jahrtausend

Ohne Zweifel bildete der Weinbau schon im Mittelalter eine
oichtige Bodenkultnrart . Die Erundherren der Weingebiete be¬
rgen den größten Teil ihrer Einkünfte aus dem Weinbau und
»au versteht es deshalb , daß man damals ein großes Gewicht
ruf die Feststellung guter Weinernten legte . Schlechte Weincrn-
« « brachten die Historiker zu jener Zeit aus dem Häuschen , so-
»atz manche wichtige Staatsaktion darob vergessen wurde . Es ist
»arnm begreiflich, daß man das Ergebnis der Weinernten als
rußerordentlich wichtig der Nachwelt überlieferte . Bereits vom

Amtlich« Bekanntmachung
Eröffnung -er LaodwlrlschaflMlilen

Die Landwirtschastsschulen des Landes werden am
Montag , den 7. November 1938 eröffnet.

Das Schulgeld beträgt für den oberen Kurs 25 .— RM,
für den unteren Kurs 30 .— RM und i!st beim Eintritt zu
bezahlen . Bedürftigen Schülern und Schülerinnen kann
auf Antrag das Schulgeld ganz oder teilweise erlassen
werden.

Die Anmeldung zur Aufnahme ist möglichst bis 15. Okt.
1838 >beim Schulleiter einzureichen.

Wegen der mit der Anmeldung vorzulegenden Nach-
wersungen ufw . wird auf die Bekanntmachung der Mini-
sterialabteilung für die Fachschulen vom 21 . Sept . 1938,
Regierungsanzeiger Nr . 111 , hingewiesen.

Der Regierungsanzeiger kann bei den Herren Bürger¬
meistern eingesehen werden.

Calw , den 10 . Oktober 1938.
Der Landrat:

I . V . Ha genmey e r , Regierungsassessor.

Vkleftaubeu
Nach dem Brieftaubengesetz vom 1 . Oktober 1938 , Reichs¬

gesetzblatt I S . 1335 , das am 10 . Oktober 1938 in Kraft
tritt , bedarf der Erlaubnis , wer Brieftauben halten oder
Handel mit Brieftauben betreiben will (BrieftLubenhalter ) .

Außerdem ist jedermann verpflichtet, fremde , ihm zuge¬
flogene , von ihm aus entschuldbarem Versehen getötete oder
verletzte sowie tot oder verletzt aufgefundene Brieftauben
jeglicher Herkunft nebst Fußring , Meldehülsen und derglei¬
chen sowie lose aufgefundene Brieftaubenfußringe , Melde-
Hülsen und dergl . unverzüglich unter Angabe des Sach¬
verhalts bei der nächsten Ortspolizeibehörde abzuliefern.

Die vorsätzliche oder fahrlässige Tötung oder Verletzung
von fremden Brieftauben sowie sonstige schuldhafte Zu¬
widerhandlungen gegen die Vorschriften des Gesetzes wer¬
den mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit Haft oder mit
Geldstrafe bestraft , soweit die Tat nicht nach anderen Vor¬
schriften mit schwerer Strafe bedroht ist.

Näheres ist Lei den Herren Bürgermeistern zu erfahren.
Calw , den 10 . Oktober 1938.

Der Landrat:
I . V . Hagenmey e r , Regierungsassessor.

HockreitL- uncl
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S. Jahrhundert sind noch einige Aufzeichnungen vorhanden . Es
waren Jahre , in denen infolge langer Regenperioden kein guter
Wein wuchs. Ein schweres Jahr mutz 1063 gewesen sein , denn es
erfroren alle Weinstöcke , nachdem einige Seuchenjahre voraus¬
gegangen waren . 1186 brachte eine warmen Winter , denn im
Januar blühten schon die Bäume , und im Mai begann die Ernte,
die einen großartigen Ertrag brachte. 1219 zerstörte ein strenger
Frost die Reben so vollständig , daß sie herausgehackt werden
mutzten und auch 1275 war ein so saurer Wein zu verzeichnen,
daß er nicht genießbar war . Eine kaum faßbare Menge wuchs
1332 , und man konnte nicht genug Fässer auftreiben , um ihn
unterzubringen . Hart gefroren waren die Beeren in den Jahren
1346 und 1392 . Mit Stößeln mußten die Trauben bearbeitet wer¬
den. Der Wein war sauer wie Holzäpfel und erhielt den Namen
„Ratsherr "

. Ein Wein von besonderer Güte war der 1431er.
Sechs Jahre später war ein völliges Mißjahr , während das Jahr
1448 einen Sommer brachte, der die Bäche austrocknen ließ , so-
daß der Wein von außerordentlicher Stärke war . Mißjahre wa¬
ren 1485 . 1492 , 1493 , 1520 und 1529 . Gar nicht unterbringen
konnte man den Wein von 1532 . Man ließ die alten Fässer ein¬
fach auslausen oder machte Mörtel mit dem Wein . Der Wein
des Jahrtausends , wie man ihn nannte , war der 1540er. In die¬
sem Jahr regnete es von März bis November nicht, sodaß die
meisten Flüsse ausgetrocknet waren . 1542 wurde überhaupt nicht
gelesen, weil die Trauben nicht reiften.

Im Dreißigjährigen Kriege gab es einige großartige Wein¬
ernten . Auf den 1630er wurde sogar eine Medaille geprägt . Von
1631 meldet die Chronik , daß die Lese bis Januar wegen des
Schwedeneinfalls hinausgeschoben werden mutzte . Aber da kein
Frost dazwischen kam , so erntete man einen Wein wie Oel . Auch
die Jahre 1779 und 1783 brachten ausgezeichnete Ergebnisse. Ein
Jahrhundertwein war 1811 gewachsen . Die Weinjahre unseres
Jahrhunderts sind noch in guter Erinnerung . Besonderer Er¬
wähnung verdienen davon 1911 , 1917 und 1921 . Das letzte über¬
ragende Weinjahr war 1934 . Nun harren wir des Neuen.

*
Die Post und ihr Personal

Während der Personalstand der Deutschen Reichspost End«
1933 nur 351 000 Köpfe betrug , hat er, wie der Staatssekretär
im Reichspostministerium , Nagel , in der „Deutschen Verwal¬
tung " mitteilt , heute den Umfang von 406 000 Kräften an¬
genommen . Damit ist der Höchststand des Jahres 1929 bei wei¬
tem überschritten . In gleicher Weise sind auch die Aufwendun¬
gen für das Personal gestiegen, und zwar von 1067,5 Millionen
RM . im Jahre 1932 auf 1179,1 Millionen RM . im Jahre 1937,
und sie werden für 1938 nach der jetzigen Höhe der Bezüge auf
rund 1235 Millionen RM . geschätzt. Gegenüber 1932 ist der
Personalauswand also um rund 167,5 Millionen RM . gestiegen.
Dieser Betrag stellt den unmittelbaren Beitrag der Deutschen
Reichspost zur Hebung des Volkseinkommens dar , er ist aber
nicht etwa aus einer zusätzlichen Belastung des Volkes durch
Steuerzahlungen usw . entstanden , sondern aus den zum Teil
sogar recht wesentlich gesenkten Gebühren der Reichspost gedeckt
worden . Daß dabei der Boden des sachlich und finanziell Ver¬
tretbaren in kerner Weise verlassen zu werden brauchte, beweist
das Verhältnis der Personalausgaben zu den Gesamteinnahmen.
Dieses betrug 1932 67,9 Prozent , 1937 63,4 Prozent Abgesehen
davon , daß die Reichspost jetzt über 50 000 Kräfte mehr beschäf¬
tigt als 1933 und demgemäß entsprechend mehr an Gehältern
und Löhnen zahlt , hat sie auch die soziale Lage des Personals
nach Kräften verbessert. Durch die Lohnordnung vom 20. Mai
1934 flössen der Gefolgschaft bei gleichbleibender Höhe der Bezüge
neben einer Erweiterung des Kündigungsschutzes rund 7,5 Mil¬
lionen RM . jährlich mehr zu als früher , dazu kam die allmäh-

Nstlsnntmscbung « »
«Isr N8 VLP.

HI Gef. 27/401 . Heute 20 .00 Uhr antreten in Uniform vordem unteren Schulhaus . Geld für Beitrag mitbringen.
IM Gruppe 27/401. Die ganze Jungmädchenschaft trittheute um 4 Uhr an der Turnhalle an.
DZ Fähnlein 27/401. Sämtliche Jungzüge treten heuteum 4 Uhr an der Turnhalle in tadelloser Uniform an . (Sport'Bon heute ab wird Winterdienstanzug getragen ) .

^
HI Gef. 28/401, Standort Ueberberg . Morgen 2015 llbr

Heimabend im Schulhaus (Uniform ) .
' ^

HI Gef . 28/401, Standort Simmersfeld . Heute ist um 20 Uhrim Schulsaal Heimabend . Wer nicht kommt zahlt Strafe . Die¬
jenigen die das Leistungsabzeichen erworben haben , kommen
schon eine Viertelstunde bälder . Entschuldigungen werden nurschriftlich angenommen.

liche Beseitigung der Kurzarbeit , die Ueberführung zahlreicher
Etundenhilfskräfte in das Vollbeschäftigtenverhältnis , die Ge¬
währung von Weihnachts - und Neujahrsvergütungen in Höhe
von rund 3 Millionen RM . jährlich für die in dieser Zeit be¬
sonders anstrengende lleberzeitarbeit , die Einrichtung einer Er¬
holungsfürsorge , der Ausbau des llnterstützungswessvs und vie¬
les andere . Auch die neue Lohnordnung vom 1. April 1938 ver¬
ursacht schätzungsweisewieder rund 9 Millionen RM . zusätzliche
Kosten jährlich.

Vom Büchertisch
Thienemanns Schatzkästlein. Ein Lese - und Bilderbuch

für unsere Jüngsten . Herausgegeben von Otto Scholz. Mit
vielen Zeichnungen und vier farbigen Bildern . Halbleine»
RM 4 .80. K . M . 5—10 I . — Zu haben in der Buchhand¬
lung Lauk , Altensteig.

Der Schlüssel zu diesem Schatzkästlein besteht ganz einfachdarin , daß es die kindliche Lesefreudigkeit ernst nimmt . Selbst
lesen zu können in einem großen Buch, wie es die Erwachsenen
haben , und nicht nur in einem Bilderbuch zu blättern , das ist
für unsere Abc-Schützen eine solche Wichtigkeit , daß das erste
Buch neben der Fibel nicht groß und schön genug sein kann . In
diesem Schatzkästlein nun finden unsere Jüngsten alle ihre
Wünsche erfüllt . Da gibt es eine Geschichte vom Pfefferkuchen¬mann , eine andere heißt : „Wenn Riesen niesen , und ein
Volksmärchen schildert, „wie der April den März besuchte".
Hübsche Spiele , etwa „Me folgsame Seifenblase " und bebilderte
Rätsel , viele bunte Sachen zum Lesen und Lachen enthält dieses
Schatzkästlein. So wird Las Buch von dem beschenkten Kind als
sein kleiner Schatz bewahrt werden und immer wieder Freude
erwecken , zumal Else Weng-Motor und andere Künstler durch
farbige Bilder und Zeichnungen den Band besonders reizvoll
geschmückt haben.

Gestorben
Dobel: Wilhelm König , fr . Farrenhalter , 67 I . a.
Calw: Gottlieb Harr.
Bad Teinach: Marie Roßtäuscher geb . Dittus , 65 I . a.

Berlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L. Lauk, Alten¬
steig. D .-Aufl . : IX . 1V38 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Ü68 keioIi88Slläsk8 Allttgsrt:
Donnerstag , 13. Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬

terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik , 6.15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9 .20 Für
Dich daheim , 10.00 Volksliedfingen , 1130 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht . 12.00 Mitragskonzert , 13 .00 Zeit¬angabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14.00
»Zur Unterhaltung ' '

, 16 .00 Unterhaltungskonzert aus Stockholm,17 .00 Zum 5-llhr -Tee , 18 .00 Aus Zeit und Leben , 19.00 Aller¬
hand aus 'm Schwobaland , 20 .00 Nachrichten. 20 .15 „Singendes,klingendes Frankfurt "

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬und Sportbericht , 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24.00
Nachtkonzert.

Ein selten schöneres
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verkauft

Kalmbsch , Sägewerk
Wöruersberg
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Winterausgabe
Preis RM 3 .50
ist zu haben in der
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Splelderx — bleuvveiler

fVir beebren uns, Venvauclte, ffreuncle uuä ge¬
kannte ru unserer am Kircbvveilimontaz,
üen 17. Oktober 1938 im Osslksus rum
»KöLIe " in LpielberZ stattkinZenclen ttocir-
reitskeier kreuncllickst einrulaäen

frilr Oe8lerle
8odo lies Lkr. Oerterle , 8traüenvsrt in Spielde^
öokkmaa Oe8ter1e
Tockter äesToks. Lctmeiüer, Oipsermstt . in bleuveiler

KircdZsnL 12 Okr in Lpielberz.

Heute abend eiutreffend:

Cabliau - « . Goldbarschfilet
Schellfische o. Kopf
Bücklinge , gerä uchert

Weitere Bestellungen für nächste
Woche neh me entgegen.

Fischkonserven in oval . Dosen
Fettheringei . Tomat .-Sahne ) 40

, i. Weinsenf-Tunkej L
Filetheringei . obig.4 Sott . 45^

SSmtl . Walkhöff - Marinaden
in Vr , 1 , 2 , 4 Ltter -Dosen

Salzheringe
Oelsardinen in Dosen
bei Chr . Burghard jr.

Verkaufe ein ^ jähriges

von guter Abstammung.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

auch gepreßt für Streu¬

zwecke kann laufend ab¬

geben

Chr . Beck z . . Anker"

Telefon 222 . Alteustelg

KlugsO
stör! man !obsn
klimm
Dü

(üc cksn öocksn
mocbt ckis Outtoibsik bsqusm,

clis Wobnung moüig, ovgsosöm.
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